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und Vogler A . - G . in Bremen und
Hamburg, Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg, Rud . Misse
in Berlin , I - Barck und Komp . u>
Halle a - S -, A . L - Daube und Komp,
in Franksurt a . Main und von »«deren
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91 . Elsfleth, Sonnabend, den 1 . August. 1903 .

Tages - Zeiger . ^
( 1 . August.)

- O ' Ausgang : 4 Uhr 46 Minuten.
9 O ' ^utergang ; z Uhr 19 Minuten . V
9 Hochwasser: 9
Y 8 Uhr 30 Min . Vm . — 8 Uhr 57 Min . Nm . y

Wochenschau.

z
!

Die Hochsommer -Zeit geht auch in der Politik mit
» den nun

^ vorwärtsschreitenden August-Tagen zu Ende,
an die Stelle der bisherigen Stille tritt größere Rührig¬
keit , und zu gleicher Zeit nehmen die militärischen
Hebungen zu Lande und zu Wasser, die in den großen
Kaisermanövern gipfeln , ein erhöhtes Interesse für sich
in Anspruch . Des Kaisers Nordlandsahrl neigt sich

! ihrem Ende entgegen , und der Reichskanzler wird in
! Norderney bald seine Koffer für die Heimkehr nach

Berlin packen lasten . An die Stelle der Ferien tritt
die Arbeit, ihr großes Schwungrad saust wieder mit
verdoppelter Kraft . Natürlich ist die Reisezeit noch
nicht ganz vorüber, die bis zur September -Mitte an¬
dauernden Gerichlsferien schicken noch manchen durch
Prozeßnmren und Aklenstaub hart mitgenommenen
Zulisten an die See und in die Berge, aber sicher

^ geht
's in den Alt-Weiber-Sommer hinein . Der Wind

weht schon über Stoppelfelder , es geht von des Jahres
Höhe schneller und schneller abwärts , Und die ge.
schwätzige politische Fama behauplet , daß nicht Alle,
die zum Wanderstab gegriffen und zu ErholungSzwcckrn
ihr Heim verlassen haben, wiederkehren werden ; die
bekannte Minister -Krankheit soll in Berlin und anders¬
wo grassieren und diesem und jenem bisher hochmögen¬
den Herrn es geraten erscheinen lasten , an größere Ruhe
zu denken . Wie weit sich diese Geschichten zu Tatsachen
verdichten , wird sich nach der Rückkehr des Reichs¬
kanzlers an seinen Amtssitz ergeben . Gerade jo , wie

> in früheren Jahren, wird man in weilen deutschen Ge-
bieten auch an diesen Sommer 1903 , der nach den Be-

! hauplungen der Wctterwetsen imWesenllichenganz normal
werden sollte , denken ; die Heimsuchung der preußischen
Provinz Schlesien ist eine furchtbare, und mit den zehn
Millionen staatlichen Unterstützungsgeldern, die der
Reichskanzler in seiner Eigenschaft als preußischer
Ministerpräsident anwics , dürfte bei Weitem noch nicht
aller Schade gut gemacht werden . Schon geraume Zeit
hofft man auf einen beständigen Verlauf der Jahres¬
zeiten, aber immer wieder kommen Wetterkatastrophen,
die schwere Heimsuchungen bedeuten . So geht 's irgend¬

wo in jeder der Jahreszeiten , und herbe Verluste, nicht
nur an Eigentum , sondern auch an Menschenlebensind
zu beklagen . Auch an mancherlei unerfreulichen Er¬
scheinungen auf dem Gebiete der gewerblichen Arbeit
hat es nicht gefehlt ; das ist um so mehr bedauerlich,
als wir noch immer nicht die Folgen des bösen Rück¬
schlages vor zwei Jahren überwunden haben, und den
verschiedenen Faktoren der Arbeit nichts nötiger ist , als
Einigkeit. In den Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika treten drohende Erscheinungen immer mehr in
den Vordergrund , ein neuer Beweis , daß man sich
hüten soll , die Luftschlösser zu sehr in den Himmel
hineinzubauen. Die einmal totgeschlagene Unternehmungs.
lust wird so bald nicht wieder erneuert. Wir haben
das handgreiflich zn Ende der achtziger und zum Anfang
der neunziger Jahre gesehen.

Spätestens der Beginn der kommenden Woche wird
der katholischen Christenheit ein neues Oberhaupt an
Stelle des entschlafenen Papstes Leo XIII . geben , nach-
dem die Mehrheit der im Konklave versammelten Kirchen¬
fürsten sich entschieden haben wird.

König Eduard 's VII . Reise nach Irland ist selbst
in London nicht groß beachtet , mit aller seiner persön¬
lichen Liebenswürdigkeitwird der Monarch den trotzigen,
der britischen Regierung feindlichen Sinn der Irländer
nicht ändern . Um so mehr wurden die andauernden
Erörterungen über das englische Zolloerhältnis und die
Handelspolitik Deutschland gegenüber beachtet , und auch
wir Deutsche haben allen Anlaß , uns den richtigen
Vers darauf zu machen . Alle Abschwächungen und
gelegentlichen liebenswürdigen Worte können uns doch
darüber nicht forttäuschen, daß wir recht wenig wirk-
liche ehrliche Freunde im Reiche König Eduard 's haben.
Mag Herr Chamberlain heute noch mit respektablen
Schwierigkeiten für die Ausführung seiner Pläne zu
kämpfen haben, einst wird kommen der Tag , wo er in
der Hauptsache doch Recht behält. Die englische Volks¬
strömung ist vom allerstärksten Vorurteil gegen das
oeutfche Reich befangen, und sie reißt die Regierungs-
Politik mit . Auf ein besseres Verhältnis zu hoffen,
ist Jedem gestattet ; ob er aber einmal in dieser Be¬
ziehung Tatsachen von wirklichem Wert schauen wird,
das steht auf einem anderen Brett . Ziemlich still ist 's
in Frankreich , nur der Trubel wegen der Ausführung
des Ordnungsgesetzes geht weiter, immer neue Exempel
werden auch dafür bekannt, daß das Osfizierkorps,
welches die Truppen bei militärischemEinschreiten kam-
mandiert , nur die allergeringste Lust hat , in dieser Sache
den Strang der Regierung zu ziehen . Der Rückschlag
auf die Kirchcnpolitik des Ministeriums Combes wird
nicht ausbleiben , darauf kann man sich heute schon

fest verlassen . In Spanien und Portugal wetterleuchtrt's;
die Regierungen in Madrid und Lissabon wissen für
Alles Erklärungen , aber ob diese stimmen, muß die
Zeit beweisen.

Die orientalischen Mitteilungen lauten ruhig , in
Fürst Ferdinand 's von Bulgarien Reich soll Alles so
glänzend stehen , wie nur möglich . Zu wünschen ist's
ihm ja . daß er nach der Heimkehr von seiner Sommer¬
reise ein , heiteres und zufriedenes' Volk findet, aber
ob inzwischen nicht etwas Anderes passiert, daS kann
Niemand sagen . König Peter von Serbien macht sich
andauernd in seinem Volke nach Kräften populär , daS
ist für ihn zweifellos günstig, ober doch nicht aus¬
schlaggebend . denn die serbischen Parteien , diese Suppen-
schüfsel-Politiker , sind nicht mit einem einfachen Hände¬
druck zufrieden, sie wollen auch etwas in der Hand
behalten. Man wild sehen : Wenn es an die dringend
notwendige Regelung der Staalsfinanzen geht, wird
Jeder haben, Niemand aber zahlen wollen. In Oester¬
reich -Ungarn dauert der Nationalitäten -Wirrwarr weiter
fort ; in Wien , wie in Budapest kennen die politischen
Leidenschaften keine Schranken, obwohl doch die habs¬
burgische Monarchie der inneren Konsolidierung dringend
bedarf. Einen durchgreifenden Staatsmann wollen die
Volksvertretungen weder in Wien , noch in Budapest,
aber nötig lut er sehr.

Ans Ostasien kommen alle Augenblicke Allarm-
Meldungen , die dann wieder Beruhigungs -Nachrichten
Platz machen . Vielleicht erklärt man sich daS , was
dort vorgeht, am Einfachsten daraus, daß irgend eine
Macht , vielleicht auch zwei , im Trüben fischen wollen,
denn sonst liegt zu dem Geschrei von bevorstehenden
russilch - japanischen Feindseligkeiten doch wahrhaftig kein
Anlaß vor. Daß Rußland bestrebt ist , sich mit der
Zeit einen maßgebendenEinfluß zu sichern , weiß längst
alle Welt ; das Vordringen bis zur chinesischen Grenze
wäre ja auch völlig zwecklos , wenn das Czarenreich
nur darum diese kolossalen Anstrengungen überwältigt
hätte, um Anderen die Früchte feiner Riescn-Arbeit in
den Schoß fallen zu lassen . Doch auch neben Ruß¬
land'« Machtstellung bleibt Platz für Japan , deshalb
brauchten sich dessen Politiker nicht aufzuregen. Aber
England fürchtet den früher oder später unvermeidlichen
russischen Stoß gegen Indien ; dem soll vorgebeugt
werden, dazu ist Japan gut , darum schürt der edle
Brite.

Kundscha «.
' Deutschland. Der Kaiser traf auf seiner

Nordlandfahrt in Drontheim ein.

Verrat.
'

^
Von Hans Wald.

^
! (5 . Forsetzung. ) (Nachdruck verboten .)

Da war keine Spur von leerer Schmeichelei und
^

l eleganten Phrasen , Schölling sprach angeregt, aber
stets unter Vermeidung allen Beiwerks, den Nagel auf

> den Kopf treffend.
^ ^ Eine zufällige Aeußerung seiner Begleiterin über
t eine schwierige elektrische Erfindung , die gerade viel
. von sich reden machte , benützte der Artillerie- Osfizier,
^

der sich eingehend mit der Sache befaßt hatte, um
seinem Eistaunen darüber Ausdruck zu geben , daß eine

! elegante Dame , der das Mode - Journal eine vertrautere
f ! llnteihallung se , wie ein Fachmann diese komplizirte

l Frage besprechen könne.
^

„ O ich habe Zeit , viel Zeit "
, war die liebens-

^ würdige Antwort . „ Ader für Sie ist der Gegenstand
, ° " ch kein solcher Ihres Berufs .

'
„ Nun , an einen Artilleristen tritt Manches heran,

s
was fein Interesse weckt, llebrigens war es meine

^ j ursprüngliche Absicht nicht , Offizier zu bleiben , ich
, wollte Ingenieur werden . Und im Stillen betreibe ich
,

die alten Studien weiter. "
„ Sie sind ein ganzer Mann "

, erkannte Frau von
Marigny mit warmem Tonfall an . „ Ihr Herr Bruder

ist nicht von solchen Dingen in Anspruch genommen,
obgleich ich ihn zu schätzen weiß .

"
Walter nickte zustimmend. Das schnelle Urteil

Anne ' s amüsirte ihn . Es wäre auch von einem künf¬
tigen Gesandten oder Botschafter zu viel verlangt , wenn
er sich mit diesem Gebiete befassen sollte "

, fügte er
heiter hinzu. „ Jeder dient dem Vaterlande in seiner
Weise .

"
„ Das sage ich ebenfalls ! " Ueberrascht wandte

Scholting seinen Blick ihr voll zu , und ein leuchtender
Blitz traf ihn zur Antwort . Wie ein heißer Strom
ging es durch seinen Körper ! Nie holte er in solche
Augen geblickt.

Man war damit vor dem eleganten Restaurant,
welches die kleine Gesellschaft vereinen sollte , ange¬
kommen , und bald hatten die beiden Damen und die
drei Herren in einem Seitenzimmer Platz genommen.
Der Tisch war reich besetzt, der Keller nicht minder,
die Stimmung ward eine recht animierte, selbst die
schweigsame Madeleine verlor ihre Befangenheit und
erzählte von ihren kleinen Freuden und Leiden während
der letzten Jahre. Wenn sie sich auch meist zu Georg
von Scholting wandte, so lauschte doch nach und nach
die ganze Tischgesellschaft.

„ Das glückliche Kind ! " sagte Frau von Marigny
plötzlich mit einem leisen Seufzer.

„ Sind Sie etwa nicht glücklich , Anne ? " fragte
Herr Rusfler forschend . „ Ihr Gatte ist herzensgut,
Sie sind unabhängig in jeder Weise , wohin Sie
kommen , bezwingen Sie die Herzen, was fehlt Ihnen ? "

Anne ließ den scharfen Blick behutsam über die
beiden Herren von Scholting schweifen . Georg , immer
mehr von Madeteine gefesselt , sah wohl neugierig aus,
verriet aber keine größere Spannung. Um so mehr
Walter . Und an ihn wandte sie sich mit der hastigen
Frage : „ Herr von Scholting , wann ist nach Ihrer
Ueberzeugung das Glück erreicht ? '

„ Wenn der Wunsch erfüllt ist , der uns als der
höchste galt ! "

„ Wenn der Wunsch erfüllt ist , der uns als der
höchste galt ' , wiederholte sie langsam. „ Dann bin
ich noch nicht glücklich. '

„ Anne , Anne , Sie übertreiben"
, mahnte gutmütig

der bejahrte Freund . „ Und auch Eie, Herr von
Scholting . Uns erscheint so mancher Wunsch hoch,
und bald darauf sehen wir doch , daß wir erst am
Anfang des WünschenS standen. Dann haben wir
nie ein Glück .

"
» O , Zich habe meinen Wunsch, dem ich Alles

unterordne"
, sagte Frau von Marigny halblaut , „ frei-

sich . . . Aber lassen wir das . . . Trinkenwir auf
ein frohes Wiedersehen, Madeleine , meine Herren , gern



* Der Einfluß der Hochwoffcrkatastrophe auf die
Kaufkraft der landwirtschaftlichen Bevölkerung Schlesiens
und Poscns macht sich laut Brest . Gen . -Anz . bei den
landwirtschaftlichen Maschinenfabriken bereits empfind¬
lich bemerkbar . Die um diese Jahreszeit zu machenden
Abschlüffe auf Maschinen verlchicdenster Art bleiben
fast vollständig aus und die Maschinenfabriken , die mit
Schlesien und Posen arbeiten , taxiren den Absatzausfall
auf 15 bis 25 vom Hundert.

Von den preußischen und sächsischen Kavallerie¬
regimentern , die an dem diesjährigen Kaisermanöver
teilnehmen werden , sind nach der Stbg . -Ztg . insgesamt
25 Unteroffiziere und Gemeine nach Hannover kom¬
mandiert worden , um im dortigen Mrlitär -Reitinstitut
im Biieftaubendienst unterrichtet zu werden . Bemerkt
sei bei dieser Gelegenheit , daß verschiedene besonders
ausgebildete Kavallerie -Patrouillen , welche nach strategisch
wichtigen Punkten zur Aufklärung entsandt werden , in
besonders hergerichtetea Täschchen zwei oder drei Brief,
tauben mit auf den Ritt bekommen , um sie nach Er-
kundschastung einer wichtigen Tatsache mit der Meldung
aufzulaffen.' Unsere Kreuzer „ Vineta " und „ Gazelle ' sowie
das Kanonenboot „ Panther " zeigen jetzt zum ersten
Male die deutsche Flagge in den Gewässern von Britisch.
Nordamerika . Nur der kleine Kreuzer „ Falke " ist in
Westindien zurückgeblieben . — Das deutsche Schulschiff
„ Stein " hielt sich in diesen Tagen im Hafen von
Petersburg auf . Offiziere und Besatzung fanden eine
gastliche Aufnahme . — Mit der Rückkehr der heimischen
Schlachtflotte aus den norwegischen Gewässern endigten
die Vorbereitungssahrten des ersten Geschwaders für
die großen Herbstübungen . Einige Schiffe docken, die
übrigen erledigen ihre Schießübungen bis zum Zu-
sammentritt der Uebungsflotte Mitte August.' Die freisinnige Vereinigung ist über den Zuwachs,
der ihr durch den Anschluß der national - sozialen Partei
erwachsen ist , von Herzen erfreut . Für sich war die
nationalsoziale Partei nicht existenzfähig . Es gelang
ihr zwar , bei der jüngsten Wahl 30 204 Stimmen
auf sich zu vereinigen gegen nur 27 144 bei der Wahl
des JohreS 1893 ; aber was sind 30 000 Stimmen
im ganzen deutschen Reiche ! Der notionalsoziale Reichs'
togSabgeordnete v . Gerlach , der einzige Vertreter der
aufgelösten Partei , wird sich hinfort als Mitglied der
freisinnigen Vereinigung bezeichnen . Ob die Fusion
von Bestand sein wird , bleibt allerdings abzuwarten.
Die Notionolfozialen erklären , ihre Ueberzeugung und
Eigenart auch nach dem vollzogenen Anschluß an die
Vereinigung nicht aufgeben zu wollen . Nun haben die
Nationalsozialen bisher aber einige Eigenarten besessen,
die sich mit den Bestimmungen des Parteiprogramms
der Vereinigung schlechterdings nicht in Einklang bringen
lassen . ES kommen da besonders Fragen der aus-
wärtigen und der Handels - Politik in Betracht . Das
Auftreten von Disharmonien ist daher nicht nur mög¬
lich , sondern eigentlich recht wahrscheinlich . Die An.
Hänger der freisinnigen Vereinigung dürften daher gut
daran tun , bevor sie die Verschmelzung bejubeln als
den ersten Anlauf zur Bildung der großen liberalen
Partei , abzuwarten , ob und wie sich die Neuerung
bewährt . Beweist die Erfahrung , daß die national¬
soziale Partei ganz in der Vereinigung aufgegangen
ist , dann hat die letztere , wenn auch der zahlenmäßige
Zuwachs nur gering ist , ein Recht sich der Fusion zu
freuen.

"
Oesterreich . Ungarn, lieber die inner»

werde ich an diesen frohen Tag zurückdenken . Und
ich hoffe , auch Sie ! "

Hell klangen die Gläser . . . . Da , mit einem
Male zersprang das Walters von Scholting , der Wein
floß auf das weiße Tischtuch.

E ' n jähes Verstummen entstand . „ War das die
Antwort des Schicksals ? " unterbrach Anne das Schweigen
mit übermütigem Lachen . „ Gut , so fordern wir das
Schicksal heraus . Herr von Scholting , Sie sind der
nächstbeteiligie . Wollen Sie dem Schicksal trotzen ? "

„ Anne ! " rief Madeleine ängstlich . „ Das ist ver-
meffen ! "

Die schöne Frau achtete nicht auf den Ruf . „ Herr
von Scholting , ich bitte um Ihre Antwort ! "

Das ernste Gesicht des jungen Offiziers zeigte einen
vorübergehenden Zug heiß auflodernver Erregung , doch
im nächsten Augenblick ward es wieder gleichmäßig
ruhig , wie zuvor.

„ Verzeihung , gnädige Frau , aber ich vermag in
dem zufälligen Springen eines Glases kein Zeichen des
Schicksals erblicken . Wer , wie ich , bei seiner Berufs¬
tätigkeit so sehr mit dem vollen Ernst des Schicksals
rechnen , sich jede Sekunde der weitgehendsten Verant¬
wortlichkeit bewußt bleiben muß , der sieht nicht auf ein
paar Scherben ! "

Georg von Scholting sagte heiter : „ Er ist der Alte !
"

politische Lage in Ungarn herrscht vollkommene Unge¬
wißheit . Während man meinen sollte , daß die Unter,
wersung der Obstruktion in der denkwürdigen Nacht»
sitzung allgemein beifällig ausgenommen werden mußte,
kann man vielfach das gerade Gegenteil bemerken.
Ganz besonders auffällig ist es aber , daß die Stellung
des Ministerpräsidenten Grafen Khuen durch den Ver¬
lauf der Sitzung keineswegs befestigt erscheint . Im
Gegenteil , der Minister erfährt jetzt von verschiedenen
Seilen Angriffe , von denen er bisher Zustimmung ge¬
funden hatte . Wie die Tragödie schließlich enden wird,
wissen die Götter . Auf gütlichem Wege geschieht^
nimmer ; die Lösung wird vielmehr entweder durch den
Rücktritt des Grasen Khuen oder ober durch die Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses erfolgen . Natürlich
würden auch diese beiden Maßnahmen nur ein Not¬
behelf sein und die Ruhe höchstens auf einige Tage
oder Wochen Herstellen . — Die BestechungSangelegen-
heit des Abgeordneten Zoltan Popp beginnt sich mehr
und mehr aufzuklären . Der Brave hatte bekanntlich
eine Summe von 10 000 Kronen auf den Tisch des
Hauses niedergelegt mit dem Bemerken , daß ihm dieses
Geld von dem früheren Abgeordneten Dienes übergeben
worden sei mit dem Ersuchen , dafür nun im Parlamente
zu schweigen , also der Obstruktion seine Unterstützung
zu entziehen , und Budapest zu versoffen . Der be¬
schuldigte Dienes hat auf diese Anklage geantwortet,
er habe dem Abgeordneten Popp das Geld zu einem
ganz anderen Zwecke übergeben und werde vor der
parlamentarischen Untersuchungskommission weitere An.
gaben machen und die mysteriöse Angelegenheit auf.
Hellen. Daß die Regierung an dem plumpen Versuch
unbeteiligt ist , darf als selbstverständlich bezeichnet
werden.

" Frankreich. Bei der Beratung des Finanz¬
gesetzes durch den BudgetauSschuß verlangten die Ve»
treter der Regierung die Erhöhung des Zolles auf
Kaffee um 50 Frauks , Dieser Antrag wurde ange¬
nommen . Ferner beantragte der Berichterstatter des
Budgets für auswärtige Angelegenheiten die Streichung
der Kredite betr . die Subvention der katholischen Mis¬
sionen in Oriat und im äußersten Osten . Zu einer
Beschlußfassung über diesen Antrag kam cs nock nicht,
doch ist seine Annahme wahrscheinlich . Im Plenum
der Kammer wird der Antrag natürlich zu sehr leb¬
haften Auseinandersetzungen Veranlassung geben.

Amerika. Wie dem „ Berl . L . - A . " aus New-
york gekabelt wird , hat die neue Republik Cuba bereits
eine kleine Revolution gehabt . Es handelte sich um
einen Aufstand bei Bayemo in der Provinz Santiago,
Nach einem kurzen Kampf , in dem vier der Rädels-
führer getötet wurden , kynnte die Ruhe wiederhcrgestellt
werden.

Lokale « « « - Provinzielles.
'

Elsfleth , 1 . Aug . Herr Hotelier H . Kröpcke
und Frau zu Oberrege feiern am Donnerstag , den
6 . Aug . ihre silberne Hochzeit . Möge es dem Jubel-
paare vergönnt sein , auch noch den goldenen Hochzeits¬
tag in gleicher Rüstigkeit und Gesundheit zu er¬
leben.

* Am morgigen Sonntag macht der Klub der
Eisenbahnwerkstätte aus Oldenburg einen Ausflug per
Wagen nach hier . Etwa 30 — 40 Personen haben sich
bei Herrn Gastwirt Paul Meyer angemeldet.

Herr Ruffier nickte, Madeleine vermochte die Aengstlich-
keit aus ihrem Gestchtchen noch immer nicht zu bannen,
und Frau von Marigny rief triumphierend : „ Die Ant-
wort wollte ich haben ! Ob ich so bald wieder nach
Metz kommen werde ? Wer weiß es ! Aber das
sollen Sie mir versprechen , Herr von Scholting , und
Ihr Herr Bruder dazu , wenn Sie einmal einen längeren
Urlaub haben , so benützen Sie ihn zu einer Reife
nach Nizza , und der Oberst von Marigny , mein Ge¬
mahl , wird erfreut sein , die Freunde seiner Gattin bei
sich zu begrüßen . Und in dem Augenblick wird dieser
törichte Zwischenfall ausgelöscht und vergessen sein . Ich
habe Ihr Wort , meine Herren ? " Georg und Walter
von Scholting verneigten sich.

Sie sah wunderschön aus in diesem Augenblick,
als die geistige Erregung die ticken Augen wie Dia.
manten sprühen ließ , als eine leichte Röte auf ihren
Wangen brannte , um ihre festen Lippen ein steges¬
gewisses Lächeln spielte . Keiner der Anwesenden konnte
diesem Eindruck sich entziehen , Madeleine rief unwill¬
kürlich auS : „ Die Schicksalsgöttin ! " eine Aeußerung,
die ein Helles , jugendfrohes Lachen auf Anne 's Antlitz
emporleuchten ließ . Und dasselbe dachten die Herren,
und Keiner unter ihnen mehr , als Walter oon Schal-
ting . Wie es streng zurückhaltenden , ernsten Charakteren
nicht selten geht , so hatte ihn in dieser kurzenZeit-

* Am Donnerstag Nachmittag sind die Logger
„ Lienen " mit 404 KantjeS Heringen und „ Burwinkel"
mit 381 ^ 2 Kantjes Heringen von der ersten Reise hier
eingetroffen.

" Am Freitag Abend ist der Logger der hiesigen
Herings -Fischerei -Gesellschaft „ Oldenbrok " mit 511
KantjeS Heringen von der ersten Reise hiereingetroffen , s
der Logger „ Elsfleth " wurde signalisiert . !

' Herr Kapt . B . Sandersfeld junr . kaufte i
von Herrn G e r h . K o o p m a n n von dessen an der !
Steinftraße belcgenen Grundbesitz einen Bauplatz , um !
daselbst einen Neubau oufführen zu lassen . !' Herr Kapt . E . Biet in Oldenburg hat dem >
Vernehmen nach an der Oberreger Chaussee einen i
Bauplatz gekauft und beabsichtigt ein Wohnhaus bauen ,
zu lassen . ^" Das hamburgische fünfmastige Vollfchiff „ Preußen " !
ist von seiner zweiten Reise nach Jquiqve am 25,
Juli auf der Elbe wieder angekommen . Das Schiff
hat zu der Hin - und Rückreise nur 5 Monate 9 Tage
gebraucht . Seine erste Reise trat es am 31 . Juli v . I,
von Bremerhaven aus an ; das Schiff hat also in
weniger als 12 Monaten zwei Rundreisen nach der
Westküste Südamerikas gemacht , eine ganz hervorragende
Leistung.

" Die gestern an hiesiger Navigationsschule beendete
Prüfung für Schiffer aus großer Fahrt haben folgende
Herren bestanden : Johann Freese , Hermann
Schröder und Heinrich Winker aus Elsfleth,
Arthur Focke aus Lemwerder , Franz Land s-
kron und Peter Mammen auS Brake , Emil
Schumacher und v . d . V r i n g aus Oldenburg,
Walther Mössinger aus Käserthal . Herr W.
Mössingcr hat das Prädikat „ Mit Auszeichnung
bestanden " erhalten . — Die Prüfung in der Schiffs¬
dampfmaschinenkunde haben acht und die Prüfung in
der Schiffsbautcchnik sieben Herren bestanden.'

(Kleine Essiggurken . ) Die besseren Gurken werden
ausgesucht , mit reinem , kalten Wasser abgewaschen , mit
Salz bestreut , 24 Stunden bei Seite gestellt und von
Zeit zu Zeit durchgerührt . Man gibt auf 1 Kilo
Gurken ca . 30 Gramm Salz . — Dann nimmt man
die Gurken aus dem Salzwoffer , schüttet sie auf ein
Sieb zum Ablaufen , trocknet sie mit einem Tuche ab
und legt sie tageweise in den Topf . Als Gewürz ver¬
wendet man auf ca . 5 Kilo t. 10 Psd, ) Gurken 300
Gramin Perlzwiebeln , 100 Gramm Merrettig , 15 Grannv
Pfefferkörner , etwas Nelkenpfeffer , etwas Lorbeerblätter,
Dill und Dragon . Diese Gewürze werden zwischen
bie Gurken gelegt , dann nimmt man aus obige Menge
ca . 2 Liter guten Einmache - Essig , tut nach Geschmack
einige Stückchen Zucker hinein und kocht einmal auf,
rührt in den heißen vom Feuer genommenen Elsig
I Päckchen Dr . Oetker ' s Salicyl für 10 Pfg . , läßt
den Essig erkalten und gießt ihn über die Gurken . Ein
weiteres nochmaliges Kochen des Essigs ist unnötig,
weil das beigefügte Dr . Oetker ' s Salicyl ein Verderben
des Essigs verhindert . Unter keinen Umständen koche
man den Essig oder das Wasser mit dem Salicyl,
sondern gebe es stets nach dem Kochen hinzu , sonst
verliert es seine Kraft.

" Vom August sagt Falb : Dieser Monat ist im
ganzen verhältnismäßig trocken . Gewitter treten in
der ersten Woche , dann in der Mitte und am Ende
des Monats auf . Die Temperatur ist sehr schwankend,
in der ersten Hälfte meist normal , in der zweiten aber
ziemlich tief unter der Mitte . Vom 1 . bis 10 , August

spanne ein - gewaltige Leidenschaft ergriffen , so mächtig,
daß er sich schon hütete , offen die Andern onzuschauen,
aus Furcht , man möge erkennen , was in seiner Brust
tobe . Ihn hatte nicht dis Schönheit dieser Frau be-
zwungen , sondern der starke Geist , der verächtlich von
ollem Kleinen sich abwandte.

Sein Bruder fühlte die frühere innere Bewegung,
doch seine erste Empfindung war nur die : „ Wie schön
ist sie ! " Und damit verschmolz sich dann die unbe¬
stimmte Ahnung , dieselbe , die er schon am Nachmittag
auf der Esplanade gehabt : „ Wen diese Frau in Fesseln
schlägt , der ist gefesselt ! " Noch war der Eindruck , den
sie ausübte , ein zwingender , aber der Augenblick war
schon gekommen , wo sich der Bewunderung etwas wie
Furcht bcizumischen begann.

Das reizvolle Lächeln Anne 's , das Wolter so be-
zaubernd , als eine poesievolle Erklärung des starken
Geistes erschien , fing an für Georg das Siegeslächeln
eines verführerisch schönen , aber auch unerbittlichen
Dämons zu werden . Ein wenig später schalt er sich
wieder einen Toren , ober — sei es , daß er meinte,
die Frau zu kennen , sei es , daß die zarte Madeieine
sein Gefühl mehr beeinflußte , die Stimmung war eine
Tatsache geworden , sie ließ sich nicht mehr vergessen,
nicht mehr verwischen . Daran , daß der eigene Bruder,
daß Walter in diesem Augenblick vvn der erste» wirk-



ist es sehr trocken . Nur ganz vereinzelt kommen Nieder¬
schläge vor . Die Temperatur liegt über der normalen.
Die Gewitter sind nicht zahlreich . Der 8 . August ist
ein kritischer Termin 3 . Ordnung , der etwas Regen
und eine Erhöhung der Temperatur vorübergehend
bringen wird . Das Wetter vom 11 . bis 15 . August
ist trocken . Die Temperatur sinkt unter die normale.
Gewitter sind nicht zu erwarten . Vom 16 . bis 21.
August findet ein Wittcrvngsumfchlag statt . Die
Niederschläge nehmen zu . Die Temperatur steigt an¬
fangs über die normale , geht dann aber wieder zurück.
Es treten stellenweise Gewitter ein . Vom 22 . bis 3l.
August findet neuerdings ein Wetterumschlag statt.
Die Temperatur sinkt ziemlich unter die normale . Der
22 . August ist ein kritischer Termin 1 . Ordnung , der
sich mit einer Verfrühung von drei Tagen durch eine
kleine Zunahme der Niederschläge bemerkbar macht,
doch wegen der allgemeinen Tendenz der Trockenheit
nicht ausgiebig zur Geltung kommen kann . Erst in
den letzten Tagen des Monats tritt eine Zunahme der
Niederschläge und Gewitter ein.

* In Großenmeer wurden am Mittwoch der Körungs-
Kommisston 15 dreijährige Stuten , 2 zweijährige
Hengste , 6 Stmenter und 5 Hengstsaugfohlen vorge-
führt . Hiervon sind folgende 6 Tiere zur Konkurrenz
um Prämien ousgeseht : 1 . Die dreijährige Stute
des Diedrich Winter - Großenmeer , braun , v . Enno a.
Gea Nr . 9530 , Name Gea II Nr . 11646 . 2 . Die
dreijährige Stute Abriba II Nr . 11762 des Emil
Grabhorn -Elsflethersande , braun , v . Ruthard , M . Abria
Nr . 4517 . 3 . Die dreijährige Stute Minorca Nr.

j 11441 des Johann Schwarting -Großenmeer (Züchter:
i H . Schwarting -Neuenbrok ) , braun , V . Asmar , M.
l Mohntaube Nr . 1898 . 4 . Die vierjährige Stute
j Cirta II Nr . 11176 des W . B . Böning -Neuenbrok,

schwarz . V . Asow , M . Cirta Nr . 6506 . 5 . Das
Stulenter des H . G . Glüsing -Oberrege , braun , V.
Ruthard , M . Alwine Nr . 1718 . 6 . Das Stutenter
des W . Harms - Obenege , braun , V . Ruthard , M.
Perle Ni . 10422.

' Berne , 30 . Juli . Zur Herstellung einer elek¬
trischen Beleuchtungs -Zentrale hat Langhoop sich ent¬
schlossen. Die Anlage ist so projektiert , daß vorläufig

! ungefähr 250 Glühlampen , 16kerzig , gleichzeitig gespeist
werden können . Mit den Haus - und Straßeninstallationen
wird schon im Laufe des nächsten Monats augefangen
und soll die Anlage spätestens im Oktober dem Be¬
triebe übergeben werden . Als Antriebsmaschine ist ein

^ Deutzer Gasmotor , betrieben durch eine Sauggas-
' Generatoranlage , vorgesehen . Die Lieferung sämtlicher
! Teile und Ausführung der Anlage ist der Firma
- Eduard F . C . Duden, Oldenburg -Jever , die vor kurzem

auch eine ähnliche Zentrale für die Firma Ad . Allmers
in Varel herstellte , übertragen worden.

Nordenham , 29 . Juli . Auf dem am Pier
> liegenden von Jguique angekommenen französischen

Segelschiff „ Lasnnec " entstanden gestern tumultuarische
Szenen infolge Differenzen betreffs Abmusterung rc.
zwischen Mannschaft und Kapitän ; infolgedessen wurden
auf Anordnung des Konsuls 4 Rädelsführer festge-
nommen und von zwei Gendarmen nach Ellwürden
ins Amtsgerichtsgesängnis geleitet.

L Oldenburg , 30 . Juli . Heute Morgen öffz
Uhr ist auf der Kreuzung der Dwoberger Chaussee mit
der Eisenbahnstrecke Delmenhorst — Bramsche ein mit
Ziegelsteinen beladener Wagen vom Zuge erfaßt und
zertrümmert worden . Die Schranke ist stark beschädigt.

lichcn Fessel in seinem Leben gebunden wurde , daran
dachte Georg nicht eine Sekunde . „ Der Artillerist , dieser
fischblütige Rechner , sich von einer Abenteuerin fangen
zu lasten ? Ah bah ! "

Da war das Wort in den Gedanken aufgestiegen,
das Wort „ Abenteuerin "

, das sich nie über die Lippen
des künftigen Diplomaten gewagt haben würde . Das¬
selbe Wort , das Oberst von Marigny im Schlummer,
in seinen Gedanken störte : War Anne von Marigny
auf dem Wege , eine Abenteuerin zu werden , war sie es
schon geworden?

Während die Andern still dachten , und sich doch
nicht getrauten , ihrem Sinnen offenkundigen Ausdruck
zu geben , plauderte Frau von Marigny in fast über-
mutiger Laune weiter , meist sich an Madcleine , dann
und wann sich ober auch an Walter von Scholting
wendend . Seine Antworten waren bestimmt und klar,
wie immer , aber wie schwer sich mitunter die Worte
von seinen Lippen lösten , das gewahrte Niemand , als
die siegende Frau . Leicht hatte sie die Zusage des
Besuchs erhalten , und sie mühte sich nun , das Ver-
langen zu eikiären . Aber schon dies veranlaßte den
alten Herrn Rüffler zu leisem Kopfschütteln , doch ver¬
mied er es klug , auf die neckenden Worte Anne ' s
irgendwie einzugehen . Er dachte mit Bezug auf die
beiden Brüder wohl auch : „ Aus den Augen — aus

Sonstige Beschädigungen und Verletzungen sind nicht
vorgekommen.

" Oldeirburg . Vorzügliche Schießresulrate hat
die hiesige Artillerie -Abteilung bei dem letzten Preis-
schießen erzielt , sodaß dieselbe möglicher Weise einen
Kaiserpreis erhalten wird . AuS diesem Anlaß fand
für die Abteilung am Dienstag abend eia Sommerfest
im Oldenburger Schützenhof statt , wo Offiziere und
Mannschaften recht angenehme Stunden verlebten . Am
Nachmittage fand ein Gartenkonzert statt , ausgesührt
von der Kapelle des Regiments unter persönlicher
Leitung des Herrn Holzheuer . Wettspiele trugen viel
zur Erheiterung bei , u . a . ein Hürdenlaufen . Bei der
Preisoerteilung wurden die Sieger durch nützliche Gegen¬
stände erfreut . Nach einer Ansprache an die Mann¬
schaften seitens des Herrn Kommandeurs wurden dann
noch einige patriotische Lieder gesungen , womit bald
die schöne Feier im Freien ihren Abschluß fand . Der
den Schluß bildende Festbaü hielt die Teilnehmer noch
lange Zeit in bester Stimmung zusammen . (G . - A . )' Oldenburg , 31 . Juli . Die Reise der Groß-
herzoglichen Nacht „ Lensahn "

, welche von Warnemünde
aus am 25 . Juli früh angetreten werden sollte , mußte
bis Mittag verschoben werden , weil am Abend des
24 . ein schwedischer Dampfer , obwohl er von einem
Lotsen aus Warnemünde geführt wurde , die „ Lensahn"
gerammt und eine Havarie an der Fallreeptreppe ver¬
ursacht hatte , die beseitigt werden mußte . Alsdann
ging die „ Lensahn " in See , passierte etwa um 7 Uhr
Kopenhagen und ging bei herrlichem Wetter gegenüber
von Klampenborg vor Anker . Am 26 . früh wurde
die Reise in nördlicher Richtung fortgesetzt , das Vor¬
gebirge von Cullen umfahren und gegen Mittag bei
der kleinen Insel Haland Väderö gegenüber Torneoog
geankert . Am 27 . blieb die „ Lensahn " hier liegen;
das fast Menschenleere , von zahlreichen Kaninchen und
Wafservögeln aller Art bevölkerte Eiland wurde auf
Spaziergängen besichtigt . — Am 28 . ging die „ Lensahn"
wieder in See . Engelholm wurde angelaufen und auf
der Pinaffe ein hier mündender Fluß befahren ; um
6,15 abends wurde Helstngborg erreicht , wo die „ Len-
sahn " im Hafen am Ouai festmachte . Am Morgen
des 29 . wurde eine landwirtschaftliche Ausstellung be¬
sucht und um Mittag die Reise nach Kiel fortgesetzt.
Das Befinden an Bord ist ausgezeichnet . ( G . - A . )' Strückhausen . Ein Eingesessener aus der
Nnchbargeweinde Jade , der mit seinem Gespann eine
Spazierfahrt gemacht hatte , machte vor einer hiesigen
Wirtschaft Halt . Zur Vorsicht band er zwei Räder
des Wagens fest zusammen . Da sich der Mann in
der Wirtschaft sehr behaglich fühlte , so verlief ihm die
Zeit sehr schnell , und ehe er es sich versah , war auch
schon die Dämmerung eingetreten . Nun sollte die
Weiterfahrt beginnen . Er vergaß aber die Räder wieder
los zu binden . Bei der sonderbaren Anfahrt scheute
das Pferd und drängte den Wagen gegen einen großen
Stein , so daß der Wagen umschlug . Es war noch
ein Glück bei dem Unfall , denn außer einer kleinen
Hautabschürfung im Gesicht trug der Führer weiter
keinen Schaden davon . ( Wb .)

' Bokel , 28 . Juli Infolge der dauernd un>
günstigen Witterung ist die Heuernte in der letzten
Zeit nur langsam fortgeschritten ; die Qualität hat be¬
deutend gelitten . Vor Beendigung der Heuernte wird
schon mit dem Schneiden des Roggens begonnen . Hier
und da steht man bereits Hocken stehen , und allem
Anscheine nach kann man hier einer recht ergiebigen

dem Sinn ! " Die Tochter seines einstigen Freundes,
des Kapitäns de Pervier , sür eine Abenteuerin zu halten,
wäre ihm nie in den Sinn gekommen.

Man wollte aufbrechen . Im Begriff , die Hand¬
schuhe anzuziehen , fiel einer derselben Frau von Marigny
aus den Fingern und auf den Stuhl , den sie bisher
benutzt . Sie beugte sich darnach , und im gleichen
Augenblick auch Walter von Scholting . Es war keine
Sekunde , daß sich die beiden greifenden Hände berührten,
aber in dem Gesicht der eleganten Dame , wie des
Offiziers lohte es auf , wie Feuerglut.

Aber rasch gefaßt hielt Anne von Marigny ihre
Rechte hin und sagte heiter : „ Also es gilt ! Sie kommen ? "

Doch sie sah nur den jüngeren Bruder an , sie reichte
nur ihm die Hand , während sie Georg liebenswürdig
zunickte.

Hell schlug die schön geschnitzte Uhr in der Ecke.
Walter von Scholting fuhr empor : „ Ich bitte die
Herrschaften , mich jetzt zu entschuldigen , ich habe noch
kurzen Dienst ! "

„ Auch heute haben Sie sich nicht davon befreien
können ? " fragte Anne mit leise zuckenden Lippen . Er
neigte sich auf ihre schlanken Finger nieder . „ Ich
bitte , mich nicht mißzuverstehen . Es ist nur ein kurzer
Dienst , und ich behielt ihn , weil ich annahm , es würde
meinem Bruder nicht unlieb sein , mich zu begleiten.

Ernte entgegensetzen , wenn nicht daS Wetter einen
Strich durch die Rechnung macht . Der Stand der
Sommerfrüchte auf dem Sandboden wie auch aus dem
Moore kann als zufriedenstellend bezeichnet werden;
insbesondere versprechen die Kartoffeln reichen Ertrag.' Hohenkirchen , 28 . Juli . Stecknadel in den
Mund zu nehmen , ist gefährlich . Das zeigt folgender
Vorfall . Ein Junggeselle , der eine Stecknadel im
Munde hielt , hatte das Unglück , daß ihm diese in den
Hals rutschte , zum Glücke mit dem Knopf nach unten.
Nach großer Anstrengung brachte er eS durch Husten
fertig , daß die Nadel wieder zum Vorschein kam . —
Der Aalfang ist hier in diesem Jahre recht lohnend,
denn die Fischer haben in den letzten 14 Tagen 325
Pfund gefangen . — Die Schweincpreise sind in der
letzten Zeit gestiegen . Man bezahlt 40 — 42 Mk . pro
100 Psd . Lebendgewicht.' Harkebrügge » 29 . Juli . Von einem Unglück
betroffen wurde , wie das , C . W .

" berichtet , der Land¬
mann Friedrich Schocke von hier . Derselbe wollte ein
junges zweijähriges Rind zum Stier bringen . Er zog
dasselbe an der Leine hinter sich her . Das Tier ließ
sich anfänglich gut führen . In der Nähe der Schule
wurde das Tier plötzlich wütend , fuhr auf den Führer
los und brachte ihn zu Boden . Einige vom Heuen
kommende Leute kamen ihm zu Hülfe . Schocke ver¬
suchte es nun , sich vom Boden zu erheben , allein er
vermochte es nicht . Mittels einer Schubkarre brachte
man ihn in seine Wohnung . Einen Vorschlag der
Nachbarn , sofort zum Arzt zu schicken, lehnte er mit
oller Entschiedenheit ab . Allein die stets zunehmenden
Schmerzen mahnten ihn in der Nacht dazu , doch am
andern Morgen den Arzt kommen zu lasten . waS denn
auch geschah . Nach Aussage des zu Rate gezogenen
Arztes Dr . med . Meiners in Barßel hat der Unglück¬
liche sich eine Aussetzung des Oberschenkels auS dem
Gelenke zugezogen und eine Rückgratsverletzung erlitten.
Er wurde ins Krankenhaus nach Barßel gebracht.

Vermischtes
— Vegesack. Am Sonntag , den 2 . August,

findet in Anwesenheit Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs
von Oldenburg eine vom Verein „ Wassersport " ver¬
anstaltete Segelwettfahrt von Brake nach Blexen und
zurück statt . Seine Königliche Hoheit wird die Regatta
auf der Jacht „ Lensahn " begleiten . ES kommen wert¬
volle Preise zur Aussegelung . Um den Bewohnern
von Elsfleth und Umgegend die Teilnahme an der
Regatta zu erleichtern , legt der Begleitdampfcr eben
noch 10 Uhr in Oberhammelwarden an . Mitglieder
des Vereins „ Wassersport " haben gegen Vorzeigung
ihrer Mitgliedskarte freie Fahrt , andere Personen
L 2 ^ Musik und Restauration an Bord des Be-
gleitdampfers , wo auch Karten und Programme er¬
hältlich sind.

Neueste Nachrichten.' Hamburg, 31 . Juli . Ein Maximum von
über 765 mw liegt südwestlich von Irland , ein Mini¬
mum von unter 745 mm über Süd - Skandinavien.
In Deutschland herrschen mäßige südliche bis westliche
Winde ; daS Wetter ist meist trübe und kühl . Gestern
gingen vielfach Gewitter und Regen nieder . Ver¬
änderliches , kühles Wetter mit Regensällen ist wahr¬
scheinlich.

" Berlin, 31 . Juli . Gegenüber den Blätter-
meldungen von der für den Herbst bevorstehenden Be°

An die Ehre einer so ausgezeichneten Gesellschaft konnte
ich nicht denken ! "

„ Nun , wir haben noch etwas Zeit . Könnten auch
wir Sie nicht begleiten , Herr Leutnant ? " Es lag so
viel freundliche Herzlichkeit in ihrer Stimme , daß eS
nicht unbemerkt bleiben konnte.

Schelmisch drohte Herr Rüffler mit dem Finger.
„ Anne , Anne , daß Sie nur Ihre eigenste Gesinnung
nicht verlieren ! "

„ Kannst Du es nicht möglich machen ? " fragte sein
Bruder , von einem leisen Gefühl der neidischen Eifer¬
sucht getrieben.

Der Artillerie -Offizier vermied es , dem Blick der
klugen Augen zu begegnen , die jetzt ihn mehr wie liebens¬
würdig anschauten.

„ Es würde eine Unbequemlichkeit für Sie sein,
gnädige Frau, " erwiderte Walter von Scholting in
einiger Verlegenheit.

„ Glauben Sie , daß wir nach so heiteren Stunden
einige Unbequemlichkeit scheuen würden ? "

„ Nun denn , da Sie so freundlich sind , muß ich es
eben offen sagen : Es ist unmöglich . Die Dienstvor¬
schriften sind streng und bestimmt . " Es war wieder
ganz der gemessene , von der Bedeutung seines Dienstes
durchdrungene Offizier , dessen Grenzen für ihn ein für
alle Mal feststanden . (Forts , folgt .)



gegnung des Kaisers mit dem Könige von Dänemark
erfährt die „ Nationalzeitung " zuverlässig , daß an
Stellen , die darüber unterrichtet sein müßten, von einer
solchen Zusammenkunft nichts bekannt sei.' Pest , 31 . Juli . Der Gouverneur von Fiume,
Graf Ladislaus Szopary , reichte gestern seine Ent.
loffung ein . Es verlautet, seine Abdankung soll mit
der vorgestern im Abgeordnetenhaus zur Sprache ge¬
kommenen Bestechungsangelegenheit Zusammenhängen.' Belgrad, 31 . Juli . Der Kandidat der ve»
einigten Radikalen, Hochschulprofessor Kosta Glawnitsch,
wurde zum Bürgermeister von Belgrad gewählt.' London, 31 . Juli . Unterhaus . ( Schluß . )
Bei der Besprechung des Etats für die Konsulate und
die diplomatischen Vertretungen lenkt Rollit ( kons.) die
Aufmerksamkeit auf die englischen Handelsbeziehungen

zu Rumänien und fordert die Regierung auf , den Ver¬
handlungen zwischen Rumänien und Deutschland be-
londcre Beachtung zu widmen. Cranborne erwidert,
diese Frage werde sorgfältig erwogen ; der englische
Gesandte in Bukarest, der gegenwärtig in London
weile , werde darüber zu Rate gezogen.' London. 31 . Juli . Eine Depesche des
„ Standard " aus Tientsin meldet , der Vizekönig von
Tschili halte eine Reihe militärischer Beratungen ab.
Darin soll , so nehme man an , über die Politik ent¬
schieden werden , die einzuschlagen fei , falls Rußland,
wie befürchtet werde , die Dienste Chinas im Falle von
Schwierigkeiten mit Japan verlangt . Die Einstellung
chinesischer Truppen in der Mandschurei seitens Ruß¬
lands dauere fort.

Mer Gurken liekt
möge bedenken , daß man auf je 5 Liler des Essigs
oder des Salzwassers 1 Päkchen Dr . Oetker ' s
Salicyl L 10 Pfg . giebt. Dann braucht der
Essig nicht noch einmal aufgekocht zu werden, die
Gurten werden nicht kahmig , die Salzgurken bleiben
hart und der Geschmack bleibt ein frischer , da
keinerlei unliebsame Gährungen entstehen . Rezepte
auf Wunsch gratis vom Unterzeichneten . —
Dr . Oetker's Salicyl g, 10 Pfg . ist in den
Geschäftenvorrätig , welche führen Dr . Oetker ' s
Backpulver.

Or . H. . Ostksr , Lislslslä.
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Kirchenuachricht.
Sonntag , den 2 . August:

9 ' j , Uhr : Gottesdienst.
Herr Pastor Engelbart aus Neuen-

brok iWahlpredigt ) .
Der Vorsitzende des Schätzungs-
ausschufses der Stadtgemeinde

Elsfleth.
Elsfleth , den 22 . Juli 1903.

Nachdem die Einkommensteuerrolle der
Stadtgemeinde Elsfleth für das Steuerjahr
1903/04 festgestellt ist , wird dieselbe 14
Tage lang , vom 27 . d . Mts . bis zum
9 . k . Mts . im Hause des Bürgermeisters
Ramien zu Elsfleth zur Einsicht der
Steuerpflichtigen offen liegen.

Elwaige Reklamationen, infolge deren,
wenn sie unbegründet befunden werden,
Reklamanten die veranlaßien Kosten zur
Last fallen, auch die Reklamanten noch
höher zur Steuer veranlagt werden können,
sind innerhalb dreier Wochen nach dem
Ablaufe der Auslegungszcit, also vor dem
31 . August d . I , bei Strafe des Aus-
schlnfses bei dem Unterzeichneten anzu-
bringen und zu begründen.

Huchting.

IkkInMm kulili.
Maschinenbau. Hoch - u . Tiefbau.

Specialkursezur Verkürzungder Schulzeit.
_ Prospecte gratis.
Elsfleth . HerrSchrffökapilänJohann

Warns in Lienen will wegzugshalder
seine zu Lienen belegene

Besitzung
zum 1 Nov . d. I . verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem ge¬
räumigen . gut erhaltenen Hause, dem Stall
und schönem Garten , ist angenehm be¬
legen und daher insbesondere jemand, der
ruhig wohnen will, zum Ankauf bestens
zu empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich recht bald mit
mir in Verbindung setzen.

Sbnr . t8«I»rrSck« rv. Rechnungssteller.
Oberhammelwarden . Frau

HVrrv . 1> t . liloxpeulburK da
selbst läßt am

Montag, den 3 . August,
nachuMags 4 Uhr,

auf ihren zu Oberhammelwarden belegenen
Ländereien:

3«

Hl u
in Hocken,

öffentlich meistbietend verkaufen , sowie:

Wgrim von 4 -28ZZ 5a u.
2-6788 ka verpMm.

Kaufliebhabel ladet freundlichst ein
W. NMM, UM.

Ovelgön ne.
Neue Elsflether

8Mk !0k- VllIIIMilM
empfiehlt LI ». Uuzklrrrvor.

Neu ! Wal Neu!
Mir

. Tuslhenlampru.
Stück I Mark.

Johann Ohlhoff zu Elsfleth be¬
absichtigt seine zu Neuenfelde belegene
Köter« , bestehend aus sehr gut einge-
richtetem , in bestem Zustande befindlichem
Wohnhause und ca . ^ 4 Jück Obst- und
Gemüsegarten unter günstigenBedrngungen
zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich ehestens an
wich wenden.

Elsfleth . II IVIs.
Elsfleth . Das zum Nachlaß des

weil . Köpers Wiechmann in Els¬
fleth gehörige , an der Steinstraßebelegene

ZL IN
ist billig zu verkaufen.

Ehr . Schröder , Rechnungssteller.

Ü8 18t uumöMeli,
» iok atme LrkabrunA eins VarstsIIcmA von
äar> uuvsrKlsioküdisn rVii IrunAsn KSASN all«
HautimrsiniAtrsitsn , rimssobläAs sto . äsr

UeberWeie Tkeerslsmestt-Zeife
Llarks : Orsisotr mit üräicuAol und
Lrsllr von Lsi -Fwann L 6 io . , Lsrtin dsVV.
v . 1> nn !rst. Al . 2N mnobsn . krsis nr . 8 lüek
50 kk . in äsr

Wß - Staufer - Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfachmitGold- und Silbermedaillen
prämiert , unübertroffen zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände, bei:

I . D Bargstede.
Gustav Kunkel.

hochfein,
LinOM6tl6 - Ls8is '

,
extra stark,

zum Eiumachen
empfiehlt

«lli«

8 « I>»
ist von siuor ttoutturröll̂ käliisssii Vicü-
vsrsieüsriinAs -LlsskItscchg.ktiriitSelilg.olit-
viett-Vtzrsiottöi 'uiiAsdi'Kiiolis sofort siu
vvrKSbvii . Lbontalls rvoräon Vor-
trrrutzvsmünnvruuäluspklrtvrvn ovent.

teste « Llekirlt Aesuvkt . Ott.
unter O. 0 . 33 fl an lluüott '

Nesse,
llaUe rr . 8.

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe die noch vorrätigen

Lmmimliüls
zu jedem annehmbaren Preis.

_ _ <1. I,ÜI>
Elsfleth . Im Hause der Frau

Witwe Wempe in Elsfleth , Stein,
ftraße , ist eine

Untrr - und Ohkmahuuug
zum 1 Nov . d . I . zu vermieten.

Die Unterwohnung kann auch schon
sofort angetreten werden.

HI »r. Rechnungssteller.
Zu vermieten

auf I . Nov . die von Frau Diedrichs benutzte

Oberwohnung.
Boltenhof 3.

Empfehle mich zum

Kleidermachen
in nnd anher dem Hause.

_ Deichstraße 21.

Zu verkaufen
1 Photographie -Apparat

(Amateur) u . 1 neuer Schiffs-
ofsiziermantel.

Näheres in der Exped . d . Bl.
Lll 8U« 1I» «o

Sonntag , den 2. August,
abends 8^ 2 Uhr,

anszevovdentliche
Versammlung

im Vcreinslokalc.
Tagesordnung:

1 . Einladung des Hammelwardener
Kriegeivereins zu deffcn 25 jährigem
Stiftungsfeste.

2 . Verschiedenes.
Der Borstand.

Sonntag , den 2 . August:

Anfang 4 Uhr,
wozu freund ! , emladet ES.

Ül8 - MMLiirner-
üstlier duüä.
Sonntag , den 2 . August:

Smmrrfkß.
? ro § ra .iuiu.

^ 4 Uhr : Marsch vom Vereinslokale
zum „ Lindenhof" .

Noch Ankunft : lkioiLLvot , 81 » lt» -
des

Sledinger und EtSflether Turnvereins,
HolKvri der

Damen - Abteilung des Elsflether Turner¬
bundes , ILiirtuririu u . s . w.

Nachdem:
^ Kommers.
7 ' /z Uhr:

Um 12 Uhr:
Polonaise mit Lampions durch

den Garten.

Eintrittspreise : Damen und
Mitglieder 30 h , NichtMit¬
glieder 50 Kinder 10
Mitglieder, die sich am Ausmarsch
beteiligen , sind frei.

Tanzband für M i t g I i e d e r 1
für N i ch t m i t g l i e d e r 2 ^

Zu zahlreichem Besuch ladet freund-
lichst ein

.MllöMIisiilliMl !
"

Sonntag , den 2 . August:

uii . i
in meinem neurenovierten Saal , wozu
freunblichst einladet

Stedinger Hof.
Sonntag , den 2 . August:

WE" Anfang 7 Uhr . -MK
Tanz -Abonnement 1

Es ladet freundl . ein UviiK «!-.
Vörl0vl1I1 § 8 -^ .I126iA6.

Neius VerloduvA mit tträulsirr OIrrra
LälivA desdra iott wiüü lüsräurcü av-

Lrsmsn.
off Gibraltar , 30 . Juii nach

D Austratia , Ramien Antwerpen
Port Natal , 31 . Juli von

Erna . Ahiers Antwerpen
New - Orleans , 30 . Juii nach

Brema , Drees Bremen
Santos , 24 . Juii nach

Albatroß , Dierks Kana ! f . O.
Redaktion . Druck u . Verlag von L . Zirk.

'4.
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